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Die Erſaſſung der Devſſen.

Die Verordnung des Reichspräſidenten Aber die
Erfaſſung der Deviſen iſt nunmehr ergangen und lau
tet wie folgt:

Die Keichsvegierung beſtellt einen Kommiſſar für
Deviſenerfaſſung mit außer ordentlichen Tollmachten.
Der Kommiſſar iſt befugt, Zahlungsmittel und Forde
rungen in aus ländiſcher Währung, ausländiſche Wert
Papiere und Edelmetalle für das Reich in Anſpruch zu
nehmen. Zu dieſem Zweck werden die Artikel 115,
117, 153 der Reichsverfaſſung außer Kraft geſetzt. Der
Kommiſſar für Deviſenerfaſſung iſt eine Behörde, die
dem Reichswirtſchaftsminiſterium unterſteht.

Die Reichsregierung erläßt die zur Regelung der
Befugniſſe des Kommiſſars erforderlichen Beſtimmun
gen und regelt das Verfahren. Sie kann den Kommiſ
ſar für Deviſenerfaſſung und den von ihm beſtimmten
Stellen die Regelung im einzelnen überlaſſen. Sie

kann Zuwiderhandlungen gegen die Durchführungsbe
ſtimmungen mit Freiheitsſtrafe, Geldſtrafe und durch
Einziehung bedrohen und bei Zuwiderhandlungen ge
gen die Deviſengeſetzgebung oder Anordnungen des
Kommiſſars Ordnungsſtrafen, Sicherſtellung und Ver
fallserklärung ohne Rückſicht auf das Vorliegen einer
ſtrafbaren Handlung androhen.

Die zum Zweck der Deviſenerfaſſung außer Kraft
geſetzten Artikel der Reichsverfaſſung ſind folgende:

Artikel 115. Die Wohnung jedes Deutſchen iſt für
ihn eine Freiſtätte und unverletzlich. Ausnahmen ſind
nur auf Grund von Geſetzen zuläſſig.

Artikel 117. Das Briefgeheimnis, ſowie das Poſt
Telegraphen und Fernſprechgeheimnis ſind unverletz
lich. Ausnahmen können nur durch Reichsgeſetz zuge
laſſen werden.

Artikel 153. Das Eigentum wird von der Ver
faſſung gewährleiſtet. Sein Jnhalt und ſeine Schranken
ergeben ſich aus den Geſetzen. Eine Enteignung kann
nur zum Wohle der Allgemeinheit und auf geſetzlicher
Grundlage vorgenommen werden. Sie erfolgt gegen

angemeſſene Entſchädigung.
Die Ausführungsbeſtimmungen.

Auf die Nichtbefolgung ſind ſehr ſchwere Stra-
fen geſetzt; hohe Geldſtrafen, Konfiskation und gegebe
nenfalls Zuchthaus bis zu 10 Jahren.

Jn den gleichzeitig erlaſſenen Durchführungsbe-
ſtimmungen wird geſagt: Wer Zahlungsmittel oder
Forderungen in ausländiſcher Währung, ausländiſche
Wertpapiere oder Edelmetalle beſitzt, hat ſie auf An
wrdnung des Kommiſſars für Deviſenerfaſſung gegen
Goldanleihe an das Reich abzuliefern. Mit Einver-
ſtändnis des Kommiſſars kann die Uebernahme auck
gegen Reichsmark oder Goldgutſchrift oder einen ande
ren Gegenwert erfolgen. Die Rechte Dritter an den
abgelieferten Vermögensgegenſtänden gehen auf den
vom Reich geleiſteten Gegenwert über.

Die Ablieferung von Zahlungsmitteln und For-
derungen in ausländiſcher Währung kann nicht ge
fordert werden, ſoweit dieſe nach der Feſtſtellung des

h ne hegeve niſſen des Verfügungsbere en notwenzu Verwendungszwecken gehalten werden, d

nach der a zuläſſig ſind, insbeſonDerwe auch zur Ab ng ausländiſcher Kredite.
Die Ablieferung von n gemitteln oder For

derungen in ausländiſcher

erſonenvereinigung, die ihren Wohnſitz oder Sitz im
Auslande hat, als Unterhaltsbeitrag vder in Erfül-tung einer ſittlichen Pflicht oder einer auf den An
n zu nehmenden Rückſicht überſandt oder zur Ver
ügung geſtellt ſind oder werden, wenn ſich der Betrag

in angemeſſenen Grenzen hält und die Ueberlaſſung
vhne Entgelt erfolgt.

Die Ablieferung ausländiſcher Wertpapiere kann
nicht gefordert werden, ſoweit ihr Verbleib in der
Hand des Beſitzers im Intereſſe eines in ländiſchen Un-
ternehmens oder der deutſchen Wirtſchaft liegt.

Die Ablieferung von Edelmetallen kann nicht ge
fordert werden, ſoweit ſie zur Fortführung eines in
ländiſchen Unternehmens für jeweils zwei Monate not
wendig ſind.

Der Kommiſſar für Deviſenerfaſſung kann von
jedermann jede von ihm für erforderlich erachtete Aus
kunſt fordern und bei jedermann jede von ihm für

erlich ekachtete Einſicht nehmen und Durchſuchung
Befugniſſe hat er gegenüber

debeht Er kann jeehörden.
rladen und von jedermann

der Richtigkeit und Voll
2 en verlangen.

5 mittel und Forderungen in ausländi-
ſiſcher Währung,. die entgegen den Beſtimmungen der

Lebens und Wirtſchafts-

Währung kann ferner nicht
efordert werden, ſoweit dieſe von einer Perſon vder

Dienstag den 11. September les
saturajſperuturtvnsverdednung erworven ſind, Sermb
jensgegenſtände, die auf Erfordern des Kommiſſars für

Deviſenerfaſſung nicht angegeben ſind oder deren Ab
ieferung nicht innerhalb einer vom Kommiſſar geſtell
en Friſt erfolgt, können ohne Rückſicht auf das Vor
iegen einer ſtrafbaren Handlung zugunſten des Rei
hes für verfallen erklärt werden.

Beſteht Grund zu der Annahme, daß Zahlungsmit
el oder Forderungen in ausländiſcher Währung ent
zegen den Beſtimmungen der Deviſengeſetzgebung er
vorben oder Vermögensgegenſtände von dein zur Aus
unft Aufgeforderten verheimlicht oder von dem zur
Ablieferung Aufgeforderten nicht abgeliefert ſind, ſo
önnen ſie vom Kommiſſar für Deviſenerfaſſung und
den Behörden und Beamten des Polizei und Sicher
heitsdienſtes vorläufig ſichergeſtellt werden.

Ueber die Rechtmäßigkeit der Verfallserklärung
ntſcheidet auf Beſchwerde des Betroffenen entgültig
)as Reichswirtſchaftsgericht. Der Kommiſſar für Devi
ſenerfaſſung kann jede für die Vornahme einer ge
eichtlichen Zwangsvollſtreckung oder die Beitreibung
im Verwaltungszwangsverfahren zuſtändige Stelle um
zie Vollſtrecung erſuchen

Die Goldwährung.
Entſchließung des Reichswirtſchaftsrates.

Der Währungsausſchuß des Reichswirtſchaftsrates
jat ſich eingehend mit den verſchiedenen Vorſchlägen
jur Schaffung einer neuen Währung und eines wert
)eſtändigen Zahlungsmittels befaßt und iſt dabei un
er Ablehnung aller ſonſtigen Projekte zu nachſtehendem
Ergebnis gekommen:

Die dringende Gefahr einer völligen Zurückwei
ſung der Papiermark, die als Zahlungsmittel zur Auf
rechterhaltung des Verkehrs notwendig bleibt, erheiſch

ren und äußeren Schwankungen iſt. Die Grundlage
eines ſolchen Zahlungsmittels kann zurzeit nur das
Gold oder ein Deviſenfonds ſein.

Träger der Geldpolitik Deutſchlands kann nur die
Reichsbank ſein, wobei es Vorausſetzung iſt, daß deren
Geſchäftsführung und leitung den Bedürfniſſen wert
beſtändiger Geldwirtſchaft durch entſprechende Umän-
derungen anzupaſſen iſt.

Der Münzfonds.
Nach Feſtlegung des Höchſtbetrages der Noteninfla

tion wird der Goldbeſtand der Reichsbank mit den aus
den Maßnahmen der Deviſenablieferung eingehenden
ausländiſchen Zahlungsmitteln zu einem Münzfond ver
einigt.

a) Dieſer wird auf Grund von Sachwertbelei-
hung durch Auslaudsanleihen nach Möglichkeit erhöht.

b) Ein Einlöſungsrecht des umlaufenden Papier
geldes wird zu einem dem Tageswerte entſprechenden
Kurſe gegen Gold oder andere Goldzahlungsmittel
erklärt.

e) Auf Grund des Münzfonds werden Seldnsten
nsgegeben, als deren Deckung Gold, Silber, Edel
ſchmuck, Deviſen und diskontierte Goldhandelswechſel

dienen. SNach Einführung der Goldnote und Feſtlegung
der Einſtellung des Notendrucks werden die noch im
Beſitz der Wirtſchaft befindlichen oder in ſie gelan
genden Goldzahlungsmittel für den allgemeinen Ver
keyr freigegeven.

Die ReiL wird aber verſtärkt durch eine Umformung des
eichsbankkuratoriums und durch Erweiterung einer

Rechte und Pflichten. Das Kapital der Reichsbank
wird erhöht durch Ausgabe von Aktien, die in Gold
oder Deviſen oder wertbeſtändigen Belaſtungen, Gold
hypotheken der Landwirtſchaft einzuzahlen ſind.

Deutſches Reich.
den 19. September 1923.

o Der preußiſche Staatsrat. beſchäftigte ſich mit
dem Gewerbeſteuergeſetz und nahm den Entwurf nach
kurzer Ausſprache, die hauptſächlich die Lohnſummen-
ſteuer betraf, mit einigen Aenderungen in der Aus
ſchußfaſſung an. Weiter ſtimmte der Staatsrat dem
Entwurf einer Ausführungsverordnung zum Geſes über
Mieterſchutz und Mieteinigungsämter vom Juli 1923
zu, ſowie einem Entwurf über die Erhebung von
Schulbeiträgen und Schulgeld bei ländlichen und gärt
neriſchen Fortbildungsſchnlen. Einſtimmig anigenrin
men wurde ein Antrag betr. Verabſchiedung des Reichs
Soſekes ſiher die Axbeitsloſenverſicherung und Bewil

Stellung zu der Frage genommen. Sov

unter der Vorausſehung der Etatsbtlangierung die ee e betene
Schaffung eines wertbeſtändigen Zahlungsmittels, da
auf ſich ſelber geſtellt und unabhängig von den inne

chsbank bleibt autonom. Die Reichsaufe

W62 Jahrgang
ligung von Reichsmitteln zur Durchführung der pro
duktiven Erwerbsloſenfürſorge.

o Reichsregierung und beſetztes Gebiet. Jn Berlin
fand unter Teilnahme des Reichskanzlers und des
Miniſters der beſetzten Gebiete eine Sitzung ſtätt, in der
die Politik der Regierung gegenüber der Lage im
beſetzten Gebiet beſprochen wurde. An der Sitzung
nahmen auch verſchiedene Abgeordnete teil. Jm Ver
laufe der Sitzung nahm der Reichskanzler das Wort,
um nochmals die in ſeinen früheren Reden betonte
Politik mit Beziehung auf das beſetzte Gebiet zu unter
ſtreichen. Vertreter des beſetzten Gebietes erklärten,
daß die Bevölkerung volles Vertrauen zu der Politik
der Regierung habe und einmütig bei der Durchfüh
rung dieſer Politik hinter der Regierung ſtehe.

e Eine Richtigſtellung zur Zwangsmietenwirtſchaft.
Aus dem Reichsarbeitsminiſterium wird mitgeteilt:
Unter dem Stichwort „Abbau der wangswirkſchaft
wird die Nachricht verbreitet, im Reichsarbeitsmini

erinnt werde zurzeit über die Form verhandelt ina die Zwangsmieten abgebaut werden ſollen. Die
Nachricht trifft in dieſer Form nicht zu. Es hat ſich
bisher eviglich der beim Reichsarbeitsminiſterium be
ſtehe de ſtändige n für das ſtädtiſche Wohnungs
weſen wit der Frage vefaßt, wie man der Wohnungsnot
bei den nen aufgetretenen reren Schwierig
keiten Herr werden könne und ob hierzu die Rückkehrs freien Wirtſchaft der geeignete S Pen Der Reichs
arbettenmitniſter hat noch in keiner Wie en an

t ſo daß ein ſofortiger übergangsloſer Abneichen nd dolitiſchen Verbältniſſen undenkba
Sentſcher Proteſt bei der Entente. Die deutſche

Regierung hat die deutſchen Vertreter in London
Paris und Brüſſel angewieſen, den dortigen Regietnote zu überreichen Segen der

anz, in der ſich die interalliierte Rheinland
kommiſſion ſelber das Recht verleiht, Ernennungen
von Beamten im beſetzten deutſchen Gebiet vorzuneh

men. SKleine politiſche Nachrichten.
Berlin. Der Vortragende Rat in der Reichspreſſe-

i des Auswärtigen Amtes, Dr. Auguſt Hommerich, tritt
n gleicher Eigenſchaft in die Kulturabteilung des Auswarligen Amtes ü

o München. Der „Miesbacher Anzeiger“ wurde wegeneines in den letzten Tagen ſchienen Artikels „Wann
kommt der Mann?“ auf vier Tage verboten.

S Wien. Der ſeinerzeit in Wien wegen des Anſchlages
auf Maximilian Harden verhaftete Ankermann iſt an die
Grenze gebracht und deutſchen Kriminalbeamten übergeben
worden.

e BVerlin, 9. September. Der Reichsminiſter für
Ernährung und Landwirtſchaft hat im Einvernehmen
mit dem Reichsminiſter der Finanzen die Reichsgetreids
ſtelle ermächtigt, Brotgetreide, das ihr noch im Laufe
des September angedient wird, mit Goldanleihe zu
zahlen. Damit ferner der Landwirt in der Lage iſt,
die von ihm nach dem Geſetz über die Beſteuerung
der Betriebe vom 11. Auguſt 1923 in Gold zu leiſtende
Landabgabe gewiſſermaßen mit ſeinem Getreide zu be

gahlen, ſind die Zinanzkaſſen gleichzeitig angewieſen
worden, die Goldanleiheſtücke zur Tilgung der Land

abgabe als Zahlungsmittel in Gold im Sinne des ge
nannten Geſetzes zum Rennwert anzunehmen. Zu die
ſem Zweck werden die von der Reichsgetreideſtelle in
Zahlung gegebenen Goldanleiheſtücke mit einem Begleit
ſchreiben verſehen, das den entſprechenden Vermerk für
die Finanzkaſſen enthält. Der Landwirt hat daher die
Wahl, ob er die Goldanleiheſtücke zur Tilgung der
Landabgabe oder in anderer Weiſe verwenden will.
Es darf erwartet werden, daß die Landwirte ſowohl
im eigenen Intereſſe wie im Intereſſe der unbedingt
erforderlichen Beſchaffung einer ausreichenden Getreide
reſerve durch die öffentliche Hand von der ihnen gebo
tenen Möglichkeit in umfaſſendem Maße Gebrauch

machen. lGeſler und Zeigner. m
Verlin, 9. September. Gegenüber den neuerlichen

Erklärungen des ſächſiſchen Miniſterpräſidenten ſteht
der Reichswehrminiſter guf dem Standpunkt, daß er
es ablehnen muß, die Differenzen durch eine Preſſepole
mik zum Auskrag zu bringen. Der Reichswehrmini
ſter hat ſein Material dem Reichskanzler übergeben
und wird auf dieſem Wege eine Erledigung herbeifüh-
ren. Er wird von dieſem Standpunkt weder durch
perſönliche Angriffe, noch durch Drohungen mit Ent
hüllungen, die er übrigens in keiner Weiſe zu fürch
ten hat, abbringen laſſen. a



Fowakiſchen

„Vernichtend geſchlagen“.
S BVel den eben beendeten Mannövern der tſchecho

Armee war von der Annahme ausgegangen
worden, daß eine deutſche Armee, die in Mähren ein
gedrungen ſei, abgewehrt werden ſollte. Selbſtver
ſtändlich endeten die Manöver damit, daß die deutſche
Armee vernichtend geſchlagen wurde.

Weltvund für Ferruitdſchaftsarveit der irche.
Nürnberg, 9. September. Die ter tagende deut

ſche Vereinigung des Weltbundes für Freundſchafts
arbeit der Kirch beſchäftigte ſich mit den Pflichten
der Kirche angeſichts der heutigen polittſchen Verwick
ungen. Es wurde eine Kundgebung beſchloſſen, die
nach einer Sympethieerklärung für den waffenloſen
Kampf an der Ruhr ausführt:; „Ueber der Not des
eigenen Volkes wollen wir die Leiden der anderen
Völker nicht vergeſſen. Wir begrüßen das von der
hohändiſchen Vereinigung des Weltbundes begonnene
Werk des „EuxopaWiederaufbauKomitee“ und hof
fen, daß hier ein Weg zu neuer Gemeinſchaft zwi
ſchen den Völkern ſich öffnet.“ e

Verluſt der japaniſchen Kriegsflotte.
Tokio, 9. September. Heute kann man ſchon über

blicken, daß die Kataſtrophe auch ſchwere politiſche
Auswirkungen insbeſondere mit Bezug auf den Zu

ſtand der Flotte gehabt hat. Japan iſt nicht mehr
die Seemacht erſten Ranges, die es vor der Erdbehen
kataſtrophe war. Ein Teil der Flotte iſt zumindeſt
ſchwer beſchädigt worden; die zwei Kapitalſchiffe „Aci
und „Mikaſa“ ſind von der Springflut förmlich ver
ſchlungen worden.

1929 Erdſtöße in Japan.
Paris, 9. September. Nach einer Havasmeldung

aus Oſaka hat das Obſervatvrium in Tokio folgende
Erdſtöße verzeichnet: Am 1. und 2. September 356,
am 3. September 289, am 4. September 173, am
5. September 148, und am 6. September bis 6 Uhr
morgens 63 Erdſtöße; insgeſamt 1029 Erdſtöße.

Das Teſtament Hardings.
Newyork, 9. September. Der verſtorbene Prä

ſident Harding hat teſtamentariſch ein Vernrögen von
100 000 Dollars hinterlaſſen, von denen er 50 900
einer Gattin und. 50 000 ſeinem Vater vermacht hat.
uf ausdrücklichen Wunſch des Verſtorbenen wird ihm

kein Monument, ſondern nur ein einfacher Stein ge

ſetzt werden. e er
Inderzahlen und Preiſe.

September. e
e Pro30 Prozent.
640 Dollar pro Kilo

Tägliches Geld gegen Effekten TagRehbach sten
Goldankanſspreis
Silberankaufepreis 300 000 fachGrößhandelsinder 1695 100 fach (28. 8.)

desgl. am Stichtag 4. Septbr. 2953 613 fach
Lebenshaltungsinde r 37 651 fach (uli).
desgl. am Stichtäg 27. Auguſt 1 183 134 fach

Sruährungsinder h Quili).FPekleidungsine r G 488 fach Guli)Sag onfaet s 559 900 Prozent.Sandelsin der 223000 000 fachhAerztein der 2090 000 fachSBäderinde r 5300 009 fachBuchdruckerindex 169 000 fach.

Handelsnachrichten.Berliner Börſenberichte von 8. September
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Produktenmarkt. Der heutige Prsdükkenmark
war als feſt zu bezeichnen, doch war das Geſchäft ſtill
Die Bekanntgabe der neuen Deviſenverordnung ver
mochte den Stand des Dollars zu drücken und damit
eine Beſſerung unſerer Mark herbeizuführen, doch ver
hielt ſich der hieſige Markt ſehr zurückhaltend. Wei
zen blieb geſucht, doch war das Angebot nur gering.
Das Gleiche läßt ſich von n Gerxſte und

afer waren gleichfalls ſtark begehrt. Futterſtoffe blie
n weiter gefragt Hülſenfrüchte und DOelſaaten feſt.

t Ware umarkt. zMittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

wieſen:

ſchlagnahmt. e

Millionhöht. Für eine eingeſchriebene Sendung werden im

gen Mart. 959909 59 Sommergerſte 60000 54900
Hafer Märt. 59000 62000. Weizenmeyk 100 Kilo) 250000
bis 290006. Roggenmehl (100 Kilo) 170000 210000. Wei
zen und Roggenkleie 36000 38000. Raps 85000-90000.
Viktorigerbſen 190000 150000. Kleine Speiſeerbſen 110000
bis 125000. Trockenſchnitzel 35000 38000. Kartoffelflocken
59000 60000. Torfmelaſſe Miſchung 30-70 23000 bis
25000 Mark.

Hen und Stroh.
für 50 Kilo ab Statioit. Amtlich.

(Jn Tauſenden Mark.) Drahtgepr. Roggen und Weizenſtroh
1300 1400, desgl. Haferſtroh 1100--1200, desgl. Gerſten
ſtroh 950 1050, Roggenlangſtroh 725--750, bindfadenge-
n Roggen und Weizenſtroh 650--200, Häckſel 2900
is 3100, handelsübliches Heu 1100-1200, gutes Heu 1250

bis 1350 Mark. eSchlachtviehmarkt.
Auftrieb: 1875 Rinder (653 Ochſen, 350 Bullen und

872 Kühe und Färſen) 550 Kälber. 3705 Schafe, 1221
Schweine, 26 Ziegen, 272 Memelſchweine. Preiſe pro Zent
ner in Millionen Mark: Ochſen 150 350, Bullen 180 bis
300, Kühe und Färſen 180--350, Freſſer 180--210. Kälber
250 420, Schafe 129-—-320, Weidemaſtichafe 500. Schweine
280 350, Ziegen 120—170. Ausgeſuchte Ware über Notiz
Verlauf: Glatt.

(Die Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene
Tiere und ſchließen ſämtliche Speſen des Handels ab Stall-
für Frachten, Markt- und Verkaufskoſten, Umſatzſteuer jowie
den natürlichen Gewichtsverluſt ein. Stallpreiſe notieren
15 bis 20 niedriger.)

Ruhr Chronik.
r Tie Franzoſen auf Zeche Viktor. Die von denKrangoſen beſexte eche „Viktor“, die infolge des Ein

ſtellens der Notſtandsarbeiten am Erſaufen iſt, ſoll e
den franzöſiſchen Jngenieuren und Arbeitern in Be

trieb genominen werden. Deutſche Arbeiter ſollen ſich
in nicht erheblicher Zahl den Franzoſen angeboten ha
ben, dagegen haben die Beamten einmütig abgelehnt,
die Arbeit unter fränzöſiſcher Leitung wieder aufzu
nehmen. In den letzten Tagen ſind daher alle Beamte,
ſoweit man ihrer habhaft werden konnte, feſtgenommen
worden.

Ausgewieſen! Aus Wiesbaden wurden ausge
der Vorſitzende des Beamtenkartells, Lehrer

Grünwald, der ſozialdeinokratiſche Stadtverordnete Do
denoff, der frühere Leiter der deutſchnationalen Jugend-
gruppe von Naundorff und der Redakteur des Städ
tiſchen Tageblattes Müller-Waldenburg.

Die täglichen Raubzüge. Jn Mülheim wurden
500 Milliarden unnümmerierter Reichsbanknoten, in
Hamborn bei der Beſéeßzung der Reichsbankſtelle durch
eine belgiſche Abteilung 39 Milliarden zum größten

Teil Jnduſtrienotgeld von den Beſatzungstruppen be
n r

Provinz nd Narvarſtaalen.
Teuchern, den 10. September 1923.

f Erhöhte Erſatzleiſtung der Poſt. Die Poſtver-
waltung hat mit Wirkung vom 1. September ab den
Erſatzbetrag für Pakete ohne Wertangabe auf eine

ark für jedes Pfund der ganzen Sendung er

Falle des Verlüſtes 7 500 000 Mark gezahlt.
Der deutſche Gegenwert des Goldfranken bei

der Gebührenerhebung im. Auslands-Paket, Zeitungs,
Telegramm und Fernſprechverkehr iſt mit ſofortiger
Wirkung auf 7900000 M. feéſtgeſetzt worden. Dieſes

Umrechnungsverhältnis iſt auch bei der Wertangabe auf

neue Kohlenpreiserhöhungen.

ſchloſſen Ruhr 83,5. Pro

m WPaketen, Briefen und Käſtchen mit Wertangabe nach
dem Ausland anzuwendes. e i

Die neneſte Kohlenpreiserhöhunng. Reichskoh
lenverband und Großer Ausſchuß des Reichskohlenrates
verhandelten aus Anlaß der ſchiedsgerichtlich feſtgeſetz
ten Lohnerhöhungen und der infolge des neuen Mark
ſturzes eingetretenen rapiden Mäterialverteuerüng über

Nach längeren Ver
handlungen wurden einſtimmig folgende prozentuale
Erhöhungen der ſeit dem 3. d. M. geltenden Preiſe
mit Wirkung ab l0. d. M einſchließlich Steuern be

Eſchweiler Bergwerkverein

r

828 Proz. Nordſtern 81,7 Proz. Niederſachſen 35,8
Prozent, Jbbenbüren 85,1 Proz.-, Oberſchleſten 84,
Prozent, Niederſchleſien 85,1 Proz., Sachſen 85,
Prozent, Oſtelbiſche und mitteldeutſche Braunkohle 84,
Prozent, Rheinland 82,7 Proz., Bayern, Pech- und
Steinkohle 79,4 Proz., Braunkohle 84,1 Proz. Die
ſich hiernach ergebenden Preiſe liegen bei einem Dol
larkurs von 30 Millionen Mark ſämtlich unter der
Weltmarktparität, obwohl ſie zurzeit noch die vollg

Kohlenſteuer tragen. e
S Die deutſche Handelsflotte, die nach dem Zu

ſammenbruch von 1918 vollkommen am Boden zu liegen
ſchien, hat ſich wieder erholt, und wenn ſie auch noch
nicht die Bedeutung der Vorkriegszeit erlangt hat, ſo
iſt unſere Flagge doch wieder zu einem beachtenswerten
Faktor auf dem Weltmeere geworden. Das geht deut
lich hervor aus den jetzt zur Veröffentlichung kommen
den Ziffern über den Hamburger Seeſchiffsverkehr.
Jm Auguſt ſind im Hamburger Hafen angekommen
1180 Handelsſchiffe mit 1364031 Nettoregiſtertonnen
gegen 1311 Seeſchiffe mit 1 411 330 Regiſtertonnen im
Juli und gegen 1352 Schiffe mit 1151 583 Tonnen im
Auguſt des letzten vollen Friedensjahres 1913. Von
der Geſamtſumme führten 637 Schiffe mit 465 002 Re
giſtertonnen die deutſche Flagge. Abgegangen ſind im
Auguſt 1530 Seeſchiffe mit 1388 818 Nettoregiſter-
tonnen (im Juli des Jahres 1504 Schiffe imt 1388 736
Tonnen und im Auguſt 1913 1575 Schiffe mit
1239 846 Tonnen). Hiervon führten 943 Schiffe mit
478 672 Regiſtertonnen die deutſche Flagge. Danach
iſt der Eingangsverkehr gegen den Vormonat etwas
zurückgegangen, während ſich der ausgehende Verkehr
auf der gleichen Höhe gehalten hat. e

Aenderung im Steuerabzug vom Arbeitslohn,
Der Steuerabzug vom Arbeitslohn erfährt vom 1. September
1923 ab eine weſenttiche Aenderung. Während bisher die
Beträge, um die ſich der vom Arbeitslohn einzubehaltende
B trag von 10 vom Hundert minderte, auf den Monat be
rechnet, I. je 24000 Mk. für den Steuerpflichtigen ſelbſt
und für ſeine zu ſeiner Haus haltung zäh ende Ehefrau 2.
160 006 Mk. für jedes zu ſeiner Haushaltung zählende
minderjährige Kend ohne eigenes Arbeitseinkommen oder für
jeden vom Finarzamt zur Berückſichtigung zugelaſſenen mittel
loſen Angehörigen und 3. 200000 Mk. zur Abgeltung der
W rbungskoſten und ſonſtigen Abzüge nach S 13 Abſ. 1 Nr. 1
bis 7 des Enkommenſteuergeſetzes Werbungskoſtenpauſchſatz)
betragen haben, betragen ſte nunmehr vom 1. September 1923
ab zu 1.8660 000 Mark, zu 2.: 2 400 000 Mark und zu

3000000 Mark. Die bisherigen Sätze ſind alfo zu
verfünfzehnfachen. Die erhöhten Beträge treten nach jeder
Lohnzahlung für den in der Zeit nach dem 31. Auguſt 19283
gezahlten und fällig gewordenen Arbeitslohn in Kraft,
während in der Zeit vor dem I. September 1928 bei
einem bis zu dieſem Zeitpunkte fällig g wordenen Arbeits
lohn die alten Ermäßzigungeſätze Platz zu greifen haben.
Abgeſehen von dieſen ziffersmäßigen Aenderungen iſt der
Arbeitgeber nach wie vor an die Einträge, die von der

r

Gemeindebehörde bder dem Finanzamt auf dem Steuerbuche
hinſichtlich der Zahl der bei den einzelnen Arbeitnehmern

zu berückſichtigen den Familienangehörigen gemacht worden
ſind, gebunden.

Unter Berückſichtigung dieſer Aenderungen beträgt die
Ermäßizung des 1097, Lohnabzüges ab I. September 1928

bet einem etledig. Arbeitnehmer monatlich wöchentl, tägl. für je an
gefangene oder volle Sünden

3 360 000* 806 400 134 400 33 600

erh. Arbel zverh. Arbeitnehmer 148 800de er 8720 000 802 800 37 200
ver r iegrer 6 120 000 1468 800 244 800 61 200

r e e 8520000 2044 800 340 800 86 200
erh. ArbAtnehmer o 990000 2620 800 486 800 109 200

mit 3 Kindern 5
Auf die amtliche Bekanntmachura über die Neubewerkung

enIn Tauſenden Marr.) Weise Märk. 73000 -75000 Roa

h a a Se Roman non Ernſt Klein e
nei
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SEophrigclivh Aachſſerchett Geneet era

ar nicht Untertan nſeres Staates ſondern des Deutſchen Reiches
t n ſagen Was geht das uns an?

Kun, und die Türken Die haben ter Schein in der Hand
iſt. Die Herzen in Berlin. werden

Alſo muß etw

Und zum
n ch ſoll hinunter und dieſes alte Hornvieh ſuchen.

Stimmt“, ſagte der Chef.

morgen mittag zurückhalten.
igentlich genügen müßte, Thavon?
auch?
aufmaächen.

Aaniſch. Und Sie, Thavon, wann können Sie fahren?“
„Sobald ich den nötigen Vorſchuß in der Taſche habe.

S

delud ſich an der Kaſſe mit Gold,

e eſten Aenferer Feitung. Nicht wahr? Vitus ſtand

„Wir haben eine große Chance.
Bis jetzt wiſſen höchſtens, zwei, drei Menſchen bei uns um die
Sache, der Miniſter des Aeußeren, der Unterrichtsminiſter und der
Rektor der Univerſität. Heute morgen iſt das Telegramm unſeres
Generalkonſuls in Saloniki hier eingetroffett, und weil eh
ag, weil der Unterrichtsminiſter das neue Schulgeſetz burchhaben
will hat er mir ſofort telephoniert. Er wird die Sache bis

Das iſt ein Vorſprung, der Jhnen
Nicht wahr, denke ich doch

Herr Fuchs wird alſo für das Morgenblatt die Sache
Groß, wiſſen Sie? Meinetwegen ein bißchen ameri

Dieſes
Mal, Herr Doktor, ziehe ich Jhrem Großmut die allerweiteſten

Der Chef konnte großzügig ſein, wenn's darauf ankam. Vitus
ſoviel er tragen konnte, und

Kieg um halb drei desſelben Nachmittages in den Orientexpreß,

Situs Thavons Abenteuer.

a ugiſehung. in hege S Gawworte verboten als Cingtaben h habeg nicht dte geringſte Luſt
z Die Hauptſchwierigkeit kommt jetzt aber erſt ſetzte ger ſeinen

Ein Maſſaikrieger trieft von
zu

er ihn über Budapeſt, Belgrad und Niſch nach Saloniki bringen
ullte.

Der alte Fuchs begleitete ihn zur Bahn und hielt lange, lange
eine Hand feſt, ehe er ihn freigab.

„Vitus ich weiß nicht recht,“ brummte er, „aber ich habe
diesmal eine Ahnung, als ob nicht alles ſo glatt gehen wird wie

—irüher. Werden Sie endlich einmal vorſichtig, Junge e

eiget wegen

Vitus lachte ſein ſorgloſes Lachen. turt
„Na, alter Mann, ich kenne die Brüder da unten zur Genüge.

Edelmut und Güte im Vergleich
balkaniſche Komttadſchis, Ich kenne alle ihre kleinen Verguntgen See e ſeeſnee i Augenausſtechenz Bisran den

als
paſſives Objekt daran teilzunehmen. Kopf hoch, Art

S zwei Wochen bin ich wieder da mit den Mats in der

gni

ein Riß die Lokomotine zog a und der Hrientexpreß
ſchnaufte aus der Halle. z

Der alte Fuchs ſtand und winkte und winkte. Und merkte
gar nicht, daß ihm die dicken Tränen in den zerfranſten Schnurr

-bart rollten. S e tDas Abenteuer beginnt.
Der Orientegpreß, deſſen Beſtimmungsort Konſtantinopel war,

führte nur einen direkten Wagen nach Saloniki; der wurde in
Niſch ab und an den Zug angehängt, der durch das ſchöne Maze
donien über Uesküb nach Saloniki hinunterkroch

Das war noch lange vor dem großen Kriege. Auch noch vor
den Balkankriegen, in deren erſtem die Valkanſtaaten in chriſt
licher Gemeinſchaft zuſammen über die heidniſche Türkei her
fielen und ſie bis aufs Hemd ausraubten, und in deren zweitem
ſie ſich in chriſtlicher Nächſtenliebe gegenſeitig die Hälſe durch
ſchnitten, weil ihre ſchöne Gemeinſchaft bei der Verteilung der
Beute in die Brüche gegangen war.

Aber das lag alles noch in der Zukunft Schoß, und die Groß
mächte erließen noch allmonatlich eine Note, in der ſie feierlich

den Beſtand des ottomanjſchen Reiches den Türken und vor
allem ſich ſelber garantierten. So lange garantierten ſie, bis
ihnen die Kleinen in die Suppe ſpuckten und einfach zülangten.
Die Jungtürken herrſchten in Konſtantinopel. Den „Blut-
ſultan“ Hamid hatten ſie abgeſetzt und in der Villa Allatini in
Saloniki eingeſperrt. Statt ſeiner hatten ſie den dicken guten
Mehmed zum Kalifen gemacht. Der trank Champagner, ſoviel
in ihm Platz hatte, war ein konſtitutioneller Monarch und wurde
von ſeinen Jungtürken als ein Beweis für den ungeheuren Fort
ſchritt, den die Türkei unter ihnen gemacht hatte, auf dem Jahr
markt der Weltgeſchichte einem verehrten europäiſchen Publico
gezeigt und vorgeführt. Anſonſten ging es in der neuen Türkei
gerade ſo drunter und drüber wie in der alten. Alle führten

grichtefort. Was werden die Banditen wollen? Ein Löſegeld gn n e 2 Slgee Martins Hgudtaſche. Servis lnee
iſt kicht i vie t anf hegengen fendern Peinahe gegen n dann gab er Jüths einen Kuß daß es knaune und ſprang

Den Willen des Unterrichtsminiſter Alſo Dazunkoinmt, daß in das Coupé. Der Schaffner warf die Türe zit ein Mick

und. en wee ufturarbeit auf dent Balkan; die Kaltu
lieferten da
fchrieben darüber von Moral überquellende Artikel bald für

die Türken und gegen die anderen, bald umgekehrt je rnach
dem die jeweilige Politik es erforderte a e

n Zibeſtſche war Noch die ſelige türkiſche Grenze
hien, und war man erſt darüber hinaus, zoten Allah und die
Komitadſchis ſchon für das Weitere grett

ſich je über ungbänderliche Dinge ärgerte.

vertiefte ſich in die Budapeſter Abendblätter. r
von ihnen brachte die Nachricht von der Entführung des Profeſſorg.

Krieg gegen alle. Jn Mazedonien maſſakrierten Griechen,
Serben und Bulgaren einander oder alle zuſammen die Türken.

Was dieſe damit dergaälten, daß ſte niederbrannken, was nieder
Zubrennen war. In Alhänien hab es terlichet
en eiten kleinen niedlichen Aufſtand Bis

t Albanien hab es nach väterlicher Landes

gendein kü mit ein padt Diviſtonen ſchen
Se d aſch et W.hiederbranſite, was niederzubrennen war Das Ganze

heit aitf tkezu die Gewehre und die Patronett, und ihre Zeitungen

r

gegen Ser

Bis Budapeſt beſaß Vitus das Abteil für ſich. Der alte
Kaſten von Wagen hatte nur zwei Räume erſter Klaſſe einen für
Nichtraucher und dergleichen unmännliche Paſſagiere, den andern
für Raucher, in dem ſich bereits auf dem Wiener Oſtbahnhof lieb
liche balkaniſche Gentlemen häuslich eingerichtet hatten, zwei
Spaniolen, ein Bulgare und ein Armenier, alle mit goldenen
Uhrketten wie Ankertaue, ſchmutzigen Fingernägeln, mörderlichem
GeſchreiUnterhaltung vom Gange aus ſah, mußte fürchten, daß in der

nächſten Minute die Revolver losgingen.
debattierten nur über den Tabakspreis im kommenden Sommer.

und lebensgefährlichen Geſtikulationen. Wer ihre

Gott bewahre ſie

Das Nichtraucherabteil blieb Vitus allein. Er ſtreckte ſich auf
die verſchliſſenen Samtpolſter und ſchlief auf Vorrat. Um ſechs
war er in Budapeſt und ſtieg aus, um einen Kaffee zu trinken.

Als er zurückkam und in ſein Coupé trat, wurde ihm r
vor den Augen. Da ſaßen auf der freien Seite zwei Damen, u
das Gepäcknetz bog ſich unter der Laſt von Hutkoffern, Handtaſchen,
großen, kleinen und mittleren Schachteln. Steif und ſtumm und
ängſtlich ſaßen die beiden Eindringlinge nebeneinander in der
Ecke, dicht verhüllt in ihre dunkelgrauen Reiſeſchleier.
feiner Duft von „Chevalier d'Orſay“ wehte von ihnen her.

Ein ganz

Vitus war ein viel zu erfahrener Reiſephiloſoph, als daß er
Er zog ein höfliches

„Guten Abend“ durch die Zähne, ſetzte ſich auf ſeinen Platz und
Nein keines

a Fortſetzung folgt h.



der Natural und Sachbezüge ab 1, September 19283 wird
noch beſonders hingewieſen.

Die einzubehaltenden Steuerbeträge ſind in jedem Fall
auf volle tauſend Mark nach unten abzurunden. Die Friſten
für die Verwendung der einbehaltenen Beträge, d. h. beim
Markenverfahren für das Einkleben und Entwerten der Steuer
marken in den Einlagebogen der Steuerbücher, beim Ueber
weiſungsverfahren für die Abführung der einbehalteden Be
zräge an die Finanzkaſſe ſind vom 1. September 1923 ab
verkürzt worden. In den Fällen in denen das Finanzamt
bisher auf Antrag genehmigt hatte, daß die Verwendung
monatlich einmal (bis zum 10. bezw. 2 mal bis zum 10.
und 25. eines Monats) erfolgte, ſind künftig

a) die Beträge, die in der Zeit vom 1. bis 10. eines
Monats einbehalten worden ſtud, ſpäteſtens bis zum 15.,
die Beträge, die in der Zeit vom 11. bis 20. eines
Monats einbehalten worden ſind, bis zum 25. dieſes

Monats und
e) die Beträge, die in der Zeit vom 21. bis zum Schluſſe

eines Monats einbehalten worden ſind, bis zum 5. des
folgenden Monats zu entrichten.

Dies gilt alſo in gleicher Weiſe für das Marken
verfahren wie für das Ueberweiſungsverfahren. Bei
Friſtverſäumnis ſind Zuſchläge in Höhe des Vierfachen
des Rückſtandes für jeden angefanzenen halben Monat
verwirkt.

Auf Grund des Geſetzes über die Beſtenernng der
Betriebe haben induſtrielle, gewerbliche und Handelsbetriebe
zu den oben bezeichneten Termine anßzerdem das Doppelte
der in der vorhergegangenen Monatsdekade einbehaltenen
Steuerabzugsbeträge als beſondere Arbeitgeberabgabe, erſt
malig am 15. September für die Zeit vom 1. bis zum 10.
September 1923, zu entrichten. Hierzu gehören auch die
Beträge, die vor dem 1. September 1923 vom Arbeitslehn
einzubehalten waren und bis zum 31. Auguſt 1823 noch nicht
abgeführt worden ſind. Dieſe Abgabe iſt auch von derjenigen
Arbeitgebern, die für ihre Arbeitnehmer Steuermarken ver
wenden, in bar oder durch Ueberweiſung an die Kafſe des
Finanzomts der Betriebeſtätte oder die vom Landesfinanz mt
bezeichnete Kaſſe abzuführen. Gleichzeitig haben dieſe Ab-
gabepflichtigen der Kaſſe eine Beſcheinigung zu überſenden,
in der verſichert wird, daß die abgeführten Beträge das
Doppelte der in der Zeit (Monatsdekad.), für die die Ab
führung erfolgt, vom Arbeitslohn einbehaltenen Steuerbeträge

ausmacht. Die Beſcheinigung iſt vom Arbeitgeber oder von
einer zur Vertretung ſeiner Firma rechtlich befugten Perſon
zu unkerzeichnen. Friſtoerſäumnis hat auch hier die oben
bezeichneten Folgen

Die jeweils
das zw. ihundertfache des Betrages nicht überſteigt, der für
die Beförderung eines Briefes bis zu 20 Gramm im Jn-
landsverkehr am Fälligkeitstage jeweils zu entrichten iſt.

Fahrpreiserhöhung. Ab 11. 95 für Grundpreiſe im
Perſonen und Gepäckverkehre Schlüſſelzahl 1600600 bis

her 600 000 und dadurch Fahrpreiserhöhung gegenübar dem
Stande vom 1. 9. um 1502,. Alle am 8. 9. und 10. ge

Iöſten Karten werden mit dem 10. 9. abgeſtempelt und gel
en wieder vom Verkaufstoge bis einſchließlich 13. 9. nachts
12 Uhr. Bezweckt wird dadurch frühzeitige Löſung und
Schalterentlaſtung am 10. 9. muß der Verkauf zum alten
Preiſe mit Dienſtſchluß, ſpäteſtens aber um 12. Uhr nechts
ausnahms!os eingeſtellt werden. Jns beſondere werden Wo
chenkarleninhaber gut tun, ihre Karte bereits am 8. zu er
neuern. Monatskarten und Schülermvnatskarten werden
bis einſchließlich am 10. 9. überhaupt nicht verkauft für
Wochenkarten der 36. Woche (9.--15. 9) iſt bis 10. 9. der
alte Preis, ab 1I1. 9. der nene Preis zu zahlen

Der Geldumrechnnngeſatz für die Landabgabenbe

trägt für die Zeit vem 1.-bis einſchl. 7. September 1923
1290000 Mk. Die Landabgabe eines Landwirts mit einem
Mehrbeitragswert von 61 900 Mk. berechnet ſich daher
bei einer Bezahlung in der Zeit vom, 1. bis einſchließlich
7. September 1923 wie folgt Der Mehrbeitregswert von

61 900 wird abgerundet auf eipen durch 2000 Mk.
teilbaren Beträg, mithin à auf 60 000 Mk. Auf je 2000
Mk. Wehrbeitragswert ſind 1,50 Goldmark zu entrichten,
mithin auf 60 000 Me. 60 000 1,50 2 000 45

2050 000 Mark.

Waldtheater Heldendank“ wurde im Jahre 1917 von einigen
wohltätigen Herren in Gera gegründer zwecks Unterſtützung
der Opfer des Weltkrieges, Schwerbeſchädigten, Kriegerwitwen
und waiſen, insbeſondere der Kriegsblinden des Gaues Oft-
thüringen. Letztere ſind in einer Anzahl von 383 Mann
regelmäßig un erſtützt worden. Sämtliche Ueberſchüſſe bei
Vorſtellungen fließen in die Unterſtützungskaſſe, aus der in
dieſer Sommerſpielzeit auf der Freilichtbühne über 100 Milli
onen Mk. verteilt werden konnten. Die Erträgniſſe ſind
umſo höher, da alle Tätigkeit der Mitwirkenden ehrenamtlich
und uneigennützig iſt. Der künſtleriſche Ruf des Theaters

Zweige ungeſtört fortgeführt werde.

fällige Abgabe wird nicht erhoben, wenn ſie

S bruch. Alle weiblichen Angeſtellten ſollen ſofort ent

iſt ſeit langem über die Grenzen Grras hinausgedrungen.
Die Spielabteilung der Waldtheatergem inde umfaßt gegen
wärtig 30 Damen und Herren, die ſich unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt haben. Die Spielleitung liegt z. Zt. in
den Händen des Berufsſpielleiters A. Carl. Maſſenchöre
ſtellt der Arb.Geſ.- Verein unter Leitung ſeines Dirigenten
Lehrer Schenk, Reigen, Ballets, Tänze führt die Lohſeſche
Reigenſchule des Turnvereins Gera D. T. auf.

Weißzenfels. Wie das „Weißenf. Toabl.“ hört, kehrt
der ſtellvertr. Kreisſchulrat Bethge nicht wieder in ſein hie
ſtges Amt zurück. Es ſoll im ein anderes Schulamt über
tragen werden. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung hat den Mittelſchullehrer Benda as 1. Okto
ber d. Js. mit der kommiſſariſchen Verwaltung der hieſigen
Kreisſchulratsſtelle beauftragt. Benda iſt Stadtverordneten
vorſteher in Erfurt und gehört als Mitglied der ſozialdemo
kratiſchen Fraktion auch dem Provinziallandtag an.

Nanmdurg. Am Mittwoch abend gegen 7 Uhr iſt auf
der Hennenbrücke der Fabrjkarbeiter Karl Warthold aus
Weißenfels aus dem Perſonenzuge 865 auf b her noch nicht
aufgeklärte Weiſe herausgeſtür;zt. Der Schwerverletzte wurde
nach Naumburg gebracht wo der Bahnarzt den inzwiſchen
eingetretenen Tod feſtſtellen mußte.

Naumburg. Ueber den Brand in der Likbrfabrik teilt
uns der Beſitzer mit, daß die berichtete Exvloſton im Ver
laufe des Brandes erfolgt iſt der betr. Arbeiter habe keine
ernſtlichen Verletzungen erhalten und ſei bereits wieder völ
lig wohl bei der Arbeit, wie auch der Betrieb in jedem

Alle Schäden ſeien be
reits wieder erſetzt, und der Betrieb werde mit demſelben
Perſonal voll weitergeführt,

Altenburg. Der Herzog Ernſt-Wald, der die Stadt
auf der Süd und Oſtſeite umgibt, iſt der Schauplatz eines
ſchweren Berbrechens geworden. Dort fiel die 45 Jahre
alte Ehefrau des Metallarbeiters Albrecht einem Luſtmorde
zum Opfer. Hinterlaſſene Spuren beweiſen, daß die Ermordete
einem ſchweren Kampf mit ihrem Mörder beſtanden hat.
Sie iſt dabei übel zugerichtet worden.
Geldes ſie führte über drei Millionen bei
bei der aufgefundenen Leiche.

Frankenberg. Einem während der Nacht heimke hrenden
Herrn ſprang Hier plötzlich eine Biſamratte an die Bruſt.
Es gelang ihm, das Tier abzuſchlagen, doch wurde er von
der rabiaten Ratte verfolgt Schließlich konnte der Angegrif
fene dem wütenden Tier durch Schläge mit einem eiſernen
Harken den Garaus machen.

Zwenkan. Am 28. Auguſt hielten ſich zwei angebliche
Pferdehändler mit zwei jungen, etwa dreijährigen Pferden
in Zwenkau im Gaſthof „Goldener Adler“ auf. Sie ver
ſuchten die Pferde für 1200000 000 Mk. zu verkaufen. Die
Gendaruerie wurde benachrichtigt und ſtellte feſt, daß die
beiden angeblichen Pferdehändler arbeiteloſe Perſonen ohne
jeden Ausweis und ohne Barmittel waren. Sie ſtammten
aus der Gegend von Oſterfeld und hatten die Pferde von

Die Diebe wurden
Die

einer Viehweide bei Schl.initz geſtohlen.

tragen waren, die ganze Ernte

Landeshanpimann Oeſer tritt zurück. Jn der letzten
Sitzung des Provinzialausſchuſſes, die ſich eingehend mit der

Auch ein Teil des
ſich fehlte

Finanzlage befaßt, wurde bekantgegeben, daß Verkehrsmi
niſter Oeſer ſe nen Rücktritt von dem bisher neben ſeiner
Tätigkeit als Miniſter innegehabten Amt als Laundeshaupt-
mann der Provinz Sachſen erklärt hat. Der neue Landes

tritt.

e
Mordkommiſſion hat die

znittelungen aufgenommen. g
S Finanznöte der Stadt Rathenbib Der Magiſt

n Rathenow teilte in der letzten Stadtverordnet
erſammlung? mit

1. Oktober die Beämtengehälter zu zahlen. Die Stadt
ſtehe unmittelbar vor dem finanziellen Zuſammen

2

laſſen, und, wenn irgend möglich, der Landarbeit zu
zeführt werden.

Tod auf den Schienen. Auf dem Bahnkörper
»on Kaſſel nach Jhringshauſen iſt Bankdirektor Heinrich
Koch, der erſte Direktor der Dresdener Bank in Kaſſel,
»om Zuge erfaßt und auf der Stelle getötet worden.
Direktor Koch wollte zu einer Sitzung nach Jhrings
jauſen gehen. Aus welchen Gründen er den uüngewöhn
lichen Weg auf dem Bahnkörper gewählt hat, iſt nicht
largeſtellt.

S LDier Kinder überfahren. Der Landwirt Ludwig
Budde war mit ſeinem Sohn, von Ziethen kommend, im
Automobil auf der Fahrt nach Anklam begriffen. Am
Kreuzweg der Chauſſee nach Greifswald und Laſſan
überholte der Wagen ein Führwerk, das auch auf der
Fahrt nach Anklam begriffen war. Vier Kinder liefen
jinter dem Fuhrwerk her. Das Autsö überfuhr zunächſt
die vier Kinder, von denen zwei ſchwer verletzt wur
)en, und raſte dann gegen das Fuhrwerk, das voll
tändig in Trümmer ging.

daß er nicht in der Lage ſei,

hauptmann wird im nächſten Provinziallandtag gewählt,
der vorausſichtlich im November dieſes Jahres zuſammen

n

4 in den Ruheſtand. Wäh

alt werden und im einſtweiligen Ruheſtand ſind treten

und

men a
Aehnliche Maßnahmen ſollenauch in die van er als bindend et werden.

Sturmſchäden in der Nordſee. Wie von der
holſteiniſchen Nordſeeküſte berichtet wird, wurden in
den letzten Tagen an den Deichen zwölf Perſonen als
Leichen angeſchwemmt, die der letzten Sturmflut zum
Opfer gefallen ſind. Am Weſterländer Strand ſind die
Wandelbahnen und die großen Sandberge weggeſpült
worden. Die Strandmauer hat dem gewaltigen Anprall
des Orkans im großen und ganzen gut ſtandgehalten.

Vombenanſchlag auf einen Kunſtmaler. Jn See
bruck, einem kleinen Ort mit dem ſchönſten Alpen
lick am Chiemſee, hat ein Bombenanſchlag auf das

Beſitztum des Kunſtmalers und Gutsbeſitzers Wehrung
großen Schaden angerichtet.

Deutſchland allein ſchafft es nicht mehr! In der
öſterreichiſchen Notendruckerei in Wien werden, wie
eine Wiener Zeitung meldet, jetzt ebenfalls 5- und
10MillionenMarkſcheine für Deutſchland hergeſtellt.

Von ſeinem eigenen Hunde totgeſchoſſen. Mr.
Delgratto, ein Mann von 18 Jahren, hatte ſich in der
Nähe von Marſeille auf die Jagd begeben. Müde
von dem ungewohnten Vergnügen, legte er ſich ins
Gras, um zu ſchlaäfen. Sein treuer Hund lagerte ſich
neben ihm, um den Herrn und ſeine Jagdflinte gut
zu bewachen. Irgendein Feldmäuschen oder ſonſtiges
kleines Getier ließ ihn plötzlich auffahren, mit den
Pfoten den Boden ſcharren und ſo unglücklich den Hahn
der Flinte berühren, daß dieſe losging und die Ladung
dem ſchlafenden Jäger durch den Kopf jagte. Jn hoff
nungsloſem Zuſtande wurde die unfreiwillige Beute des
Jagdhundes ins Hoſpital geſchafft. Bald darauf ſtarb
der Verunglückte.

Statt Hochzeit italieniſche Granaten. Colonel
Stephen Lowe, Leiter des NahOſtWaiſenhilfswerks in
Korfu, und Miß Emma Wood, Oberſchweſter des Nah
Oſtenhilfe-Hoſpitals auf Korfu hatten ſich dort kennen
und lieben gelernt und beſchloſſen, ſich in Athen fürs
Leben vereinen zu laſſen. Zwanzig Minuten vor ihrer
geplanten Abretſe erſchienen die Italiener vor Korfu
Und ließen ſie nicht mehr an Bord. Jhr Telegramm
nach Athen, womit ſie die Hochzeitsvorbereitungen ab
beſtellten, war das letzte, das von den Jtalienern zu
gelaſſen wurde. Die italieniſchen Granaten töteten
dann neun ihrer jungen Pfleglinge ſofort; vier ſtar
ben im Krankenhauſe. Dort liegen noch 32 verwun-
dete Kinder außerdem ſind etwa 50 leicht verletzt.

e

Gerichtliches.

Ein Landesverräter. Das Augsburger Schöf
fengericht verurteilte den Bäckergeſellen Leonhard n
aus Fürth bei Nürnberg zu neun Monaten Gefängn S,
weil er einen Dienſtknecht für die franzöſiſche Frem
denlegion anzuwerben verſuchte.

SvGGSSSSSCOCSÜue

Die Beamtenpolitik des Reiches.
Automatiſche Penſionierung.

Das Reichsfinanzminiſterium bereitet ein neues
Geſetz zum Zwecke des Beamtenabbaues vor. Es ſind
dabei folgende Fälle ins Auge gefaßt:

Serſetzung von Reichebeamten über 65 Jahre
Beamte, die über 65 Jahre alt waren, in den Ruheſtand

verſetzen konntke, ſoll ſetzt die Penſionierung automatiſch
erfolgen, ſobald ein Beamter 65 Jahre alt geworden iſt.
Sür das Reichewirtſchaftsgericht und das Reichsverforgungs
gericht ſoll das 65. Lebensjahrilt fü Geltung haben.gilt für alle anderen Gerichte. g haben DasſelbeBeamte, edie 65 Jahre
automatiſchein Penſion.

t S e2. Penſionierung von Reichsbeamten im Alter von
per 60 Jahren. Noch tie Dienſtunfähige über

Jahre alte Beamte können ihre erſetzung in den Ruhe
ſtand verlangen, während bis ſetzt auch für dieſe Beamte
der Nachweis der Dienſtunfähigkeit erforderlich war. Wäh
rend einer Uebergangszeit erhallen ſie erhöhte Bezüge.

3. Bei planmäßig abzubauenden Behörden
wird die einſtweilige Verſetzung entbehrlicher Reichsbeam
ten in den Ruheſtänd erfolgen. G h

4. Freiwillig ausſcheidende lebenslänglich angeſtellte Be
ſamte könnän, ſoſern ſie für die Verwaltung entbehrlichſ
ſind, auf ihren Antrag aus dem Dienſt ausſcheiden. Die
Hinterbliebenenfürſorge wird ihnen gewährt.

5. An Beamte die nicht lebenslänglich angeſtellt ſind
d entlaſſen werden oder freiwillig ausſcheiden, können

Abfindungsſummen gewährt werden, die für jedes geleiſtete
Dienſtjahr ungefähr ein Monatseinkommen betragen, bei
Beamten mit 16 und mehr Dienſtjahren aber den Höchſtbe

trag des e m erreichen.ſZuſchüſſe zu den Umzugsroſten können in dem Falk
4 und 5 gewährt werden.

77. Auch Verſorgungsanwärtern mit Zivilverſorgungsi a r z i e ehe enei ihrem ſcheiden ein dre s AnfangsmonatseinkomAh hang gerahet werten
Reichsgeſetz

s a
24 2
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Vermiſchtes.
Der Menſchenfreſſer als Koch

Eine eigenartige Löſung der auch in England
aküten Dienſtbotenfrage hat die als be
kannte Frau Beatrice Grenſhaw gefunden. Sie hat
von ihrer letzten Forſchungsreiſe im melaneſiſchen Ar
chipel zwei waſchechte Menſchenfreſſer mitgebrächt, die
ſie zu fleißigen und zuverläſſigen Dienſtboten zu er
de verſtand.

es
r Sie rühmt beſonders die Eigenſchaften

Koch ausgebildeten Farbigen, der mit über
Kunſt die köſtlichſten Gerichte herzuſtellen weiß.
dahingeſtellt bleibt, ob er am Ende dabei nicht
rungen nützt, die er bei der Zubereitung
enſchenfleiſches in der heimiſchen Küche er

Aber auch ſein Gefährte, der ſich als
igt, macht ſeine Sache vorzüglich und weiß
in liebenswürdigſter Weiſe zu empfangen
r Herrin zu geleiten. Manchem Beſucher

eilich dabei nicht recht geheuer ſein, wenn

als

kend bis jetzt die Verſvaltung



LeLerrde n e cDas Heranngh on anderdünen bedeutet
für die betroffenen O noch größeres Un
heil als Stürme oder r mmungen, da ihre
Opfer langſam er vollkommenen Vernichtung anheimfallen einer Sturmflut wird ein
Dorf wieder aufblüh n, ſchwerlich jedoch, wenn
es bis zum Turm je in Sand begraben wor-
den iſt. Nun war bereits vor zwei Jahrhunderten die
Bekämpfung der Wanderdünen durch den Franzoſen
de Ruhat mit beſten Erfolg aufgenommen, doch iſt
deſſen Methode unbegreiflicherweiſe nach ſeinem Tode

wieder in Vergeſſenheit geraten.
ſtand darin, daß De Nuhak Kiefern auf den Sandhügeln

Unter dieſer Ueberſchrift bringt die „Deutſche
Allgemeine Zeitung“ an beſonderer Stelle einen Ar

S tikel, der ihr „von beſonderer Seite“ zugegangen,
wvorunter wohl einer unſerer führenden Induſtriellen

zu verſtehen iſt. Jn dem Artikel, der weithin Aufſehen erregen wird, heißt es:
„Seit neun Jahren lebt Deutſchland vom Ausver

kauf ſeiner Werke. Das Ende dieſes Ausverkaufes iſt
ren Die Mark iſt wertlos. Als der Krieg aus
rach, verfügte Deutſchland über etwa 20 Milliarden

zinsbringender Jnveſtitiovnen im Ausland. Dieſe In
veſtitionen ſind zum Teil im Kriege verbraucht, zum
größten Teil durch das Diktat von Verſailles genom
men oder der in der Not der Nachkriegszeit veräußert
worden. Heute beſteht bei allen objektiven Sachkun

digen ſelbſt auf der Ententeſeite kein Zweifel, daß
Deutſchland auch vhne die Verpflichtungen aus dem
Verſailler Diktat überſchuldet iſt und vom Ausland
weniger Einnahmen aus Guthaben und Jnveſtitivnen
bezieht, als es an Zinſen für Schulden und Jnve
ſtitivnen von Ausländern in Deutſchland zahlen muß.

Die Zahlungs und Lebensfähigkeit Deutſchlands
iſt daher ganz allein abhängig von ſeiner Außen
handelsZahlungsbilanz. Iſt dieſe nicht aktiv, ſo muß
ein Teil des deutſchen Volkes verhungern oder minde

verminverr ſehen. Dann geht der Verſall unſeres Vor
kes unaufhaltſam weiter, denn verminderte Leiſtungs
fähigkeit bedeutet in kurzem verſchlechterte Außenhan
dels Zahlungsbilanz

Jm Juni 1923 wurde in den Vereinigten Staaten
eine außerordentlich intereſſante wiſſenſchaftliche Ar
beit vom Carnegie-Jnſtitute of Econsmies herausgege
ben. Man darf annehmen, daß dieſe Arbeit deren
weiteſte Verbreitung die Regkerung in Deutſchland ver
anlaſſen ſollte! daß diefe Arbeit zum Teil auch die
amerikaniſche Regierung und Finanzwelt ſowie deren
Stellungnahme gegen Hilfe in Europa beeinflußt. Die
Unterſuchung, die Deutſchlands Leiſtungsfähigkeit eher
noch überſchätzt, kommt zu dem Ergebnis, daß Deutſch
land überhaupt erſt wieder lebensfähig wird, wenn der
Export den Jmport überſteigt, ein Verhältnis, das erſt
bei 14- Goldmilliarden-Export überhaupt eintreten
kann! Solange alſo Deutſchland nicht ſeinen vor der
Ruhrbeſetzung auf 6 Milliarden Gold begrenzten Ex
port auf 14 Milliarden ſteigert und demnach 8 Mil
liarden mehr Exportware fabriziert, ſo lange kann die
deutſche Bevölkerung nicht leben. Erſt durch den Ex
portüberſchuß, der jenſeits eines Exportquantums von
14 Milliarden Gold möglich iſt, wird Deutſchland in
die Lage verſetzt, die unvermeidlichen Reparationen
zu zahlen. Das Exportquantum im Werte von 14
Milliarden in Gold entſpricht ungefähr dem Export
quantum vor dem Kriege im Werte von rund 10
Milliarden Gold, weil ſeitdem alle Warenpreiſe um
40 bis 60 Prozent geſtiegen ſind.

Will alſo das deutſche Volk leben, ſo muß es
heute ebenſo viel erzeugen wie vor dem Kriege, trotz

der verſchlechterten Rohmaterialgrundlage und der ver
kleinerten Fläche und Bevölkerungszahl. Hat es da
zu noch Reparationen zu zahlen, ſo muß es bedeutend
mehr für den Export erzeugen als in der Vorkriegszeit.

Jns Deutſche und Gemeinverſtändliche überſetzt
heißt das: Will das deutſche Volk leben, ſo muß s
weniger „Huxus“ treiben und mehr ſparen als vor dem

Kriege nHeuß es dazu Reparationen lei
ſten, ſo muß es mehr und länger arbeiten! Dabei hängt
es vollkommen in ſeiner Exiſtenz und in der Fähigkeit,
Repärationen zu leiſten von dem Umſtand ab, ob die
großen angelſächſiſchen Mächte und das übrige Europa
willens ſind und die ökonomiſche Fähigkeit haben,
den vermehrten deutſchen Export aufzunehmen. Ohne
e Meiſtbegünſtigung Deutſchlands geht dieſes
nicht.

Wer dem deutſchen Volk ſagt, daß mit Beſteuerung
der ſogenannten beſitzenden Klaſſen der jetzige, über
die Maßen gefährliche Zuſtand geändert werden kann,
belügt ſich und das Volk-

ev yanvelr ſich jetzt nicht mehr darum, daß man
wie der Reichswirtſchaftsminiſter meinte durch

Mehrarbeit Konjunkturen wahrnimmt. Nein! Es han
delt ſich darum, unverzüglich auf der ganzen Linie mehr
und billiger zu produzieren, damit das deutſche Volk
leben kann und nicht zum Teil verhungern muß.

Nur dann iſt es auch denkbar, daß eine Stabili
ſierung der Mark nach den vor kurzem in dieſem Blatt
veröffentlichten Vorſchlägen von Friedrich Pilot von
irgend welchem Beſtand ſein kann. Steuer und

ſtens ſeine Leiſtunasfähigkeit durch Unterernährung

Zehkannkmachung
Den Stenerabzug vom Arbeitslohn betreffend.

Mit Wirkung vom 1. Sept. 1923 treten nach jeder Lohn
zahlung für den in der Zeit nach dem 31. Aug. 1923 gezahl
ten und fällig gewordenen Arbeitslohn folgende Vorſchriften

in Kraft SDer einzubehaltende Steuerbetrag von 10 v, Hundert
des Arbeitzlohnes (Geld und Natural oder Sachbezüge) er
mäßigt ſich

Ehrliches, ſauberes, jueges

Mädchen od. Fran
zur Aufwartung geſucht.

A. Hippe, Bahnſt. 9.

Große Zelthahn
auf dem Wege am Hoh n
mölſener Kraukenhaus gefunden.

Abzuholen bei
Schmidt, Pegauerſtr. 3.Seifenpulver

wie es sein soll
preiswert
und gut!

u Friſchen Seeſſch
jeden Dienstag und Freitag

Trauerfertigt an O. Liefenrenz.

am Markt.
Sdwin Harniſch.

im Falle der Zahr des h Monate Wochen Tage er

lohnes für volle en
für den Arbeit

nehmer ſelbſt und 360 000 86400.4 14400 3 600 4
ſeine Ehefrau um je

5 jedes W
ährige Kind oderjeden mittelloſen 24600000576 000 96000. A 24 000

ugehörigen um

zur Abgeltung der
Werbungsko 3000000720 000 120 000 30 000 .4

um

Weißenfels, den 31. S. ptember 1923.

Finangamt.
Arntliche Bekanntmachung.

Der Goloumrechnungsſatz für die Landabgabe beträgt
vom 8. bis 14. September einſchließlich 2 453 000.

Finanzamt.
Verſteigerung

eines einſpännigen Poſtwagens
4 räd., mit verdecktem Fahrerſitz, Kaſten

am Mittwoch, den 12. September d. J. vorm. 10 Uhr
auf dem Poſthofe des Poſtamts Teuchern.

Geſchäft e pler
Papierhandluug R. Lieferenz.empfiehlt billigſt

Ac tung
Mein Kartoffelfeld, neben den Hildebrand

gariengn! 3 iſt mit Brueeeartenanlagen, iſt mit Selbſtſchüſſe z

Jede Reklame bringt Erfolg

Achtung Nur 2 Tage.
Mittwoch, d. I2. und
Donnerstag, d. I3. 9.

Der schon erwartete Grozsßilm

Wenn
Prauenherzen huten

Ferner die wunderbare Sensation

ſag l pl 9
Vorführung 6.30 und 9 Uhr.

empfiehlt

rungsgeſetze wirken ſich zunächſt nur im Jnnern Deutſch
lands aus. Das Problem der Außenpolitik iſt für ein
aller Außeneinkünfte bares Deutſchland eine Produk
tions und Auslandsabſatz-Frage.

Würden heute alle ſogenannten reichen Leute in
Deutſchland enteignet, ſo müßte das deutſche Volk trotz
dem vder erſt recht verhüngern. Denn von dieſem ſo
genannten Reichtum will wie der Stand der Mark
beweiſt kein Ausländer mehr etwas wiſſen, weil das
deutſche Volk nicht produziert, nämlich nicht ſo viel ar
beitet, daß es leben, geſchweige denn Reparationen
leiſten kann.

Unlängſt hat Reichskanzler Dr. Streſemann ge
äußert, die Wirtſchaft habe vor zwei Jahren den Pri
mat vor der Politik gehabt, ſich aber der Mitarbeit am
Staate verſagt. Das iſt falſch! Der deutſche Wirt
ſchaft hat gektan, was heute Deutſchland allein retten
kann, nämlich in fieberhafter Tätigkeit die Außenhan
delsbeziehungen wiederhergeſtellt, die deutſche Schiff
fahrt aufgebaut und die Kriegsſchäden an den Werken
ſo beſeitigt, daß ſie wieder eine Produktionsmöglichkeit
haben, wie vor dem Kriege. Das war die Aufgabe der
deutſchen Wirtſchaft, die als die wahre Ausübung ihres
Primats erkannt und wahrgenvmmen wurde. Wäre
dieſe Aufgabe nicht erfüllt worden, ſo wäre es heute
überhaupt unmöglich, das deutſche Volk und Reich noch

zu retten. SDie politiſchen Leiter Deutſchlands, aus welchem
politiſchen und geſellſchaftlichen Lager ſie auch kommen
mögen, ſtehen jetzt vor der Notwendigkeit, das deutſche

Volk, deſſen Arbeitsinſtrumente für die Produktion
wiederhergeſtellt ſind, ohne „Taktik“ und ohne Schön
rederei zu der Erkenntnis zu bringen: Die ſofortige
ausreichende und billige Produktion iſt abſolute Not
wendigkeit! Jeder Widerſtand iſt zu beſeitigen! Jeder
Streik iſt in dieſer Lage Mord am Volke!

Wir wiſſen ſehr wohl, daß dies allein uns nicht
retten kann. Die politiſche Leitung des Deutſchen
Reiches muß zudem ungeſäumt mit der Entente ins Be
nehmen treten, um in gemeinſamer Unterſuchung feſt
zuſtellen, was außer der produktiven und geſteigerten
Arbeit des deutſchen Volkes notwendig iſt, um Deutſch
land, Europa und die Welt vor der ſonſt unvermeid
lichen Kataſtrophe zu retten.

Solch Schritt wäre kein Zeichen außenpolitiſcher
Schwäche. Die Entente iſt genau ſo bedroht wie wir.
Es wäre nur der Mut zur Wahrheit!

tWeyerrtAlbum,

Klaviernoten
(neuſte Schlager)

eingetroffen bei

Kratulations arten
zu allen Gelegenheiten

R. Lieferenz, Papierhandlung.

999000000000000

Cewerbebank Teucher.
Zur Bewältigung angehäufter Arbeiten

künftig

Mittwoch Nachmittags

geschlossen.
Geschäftsstunden

9--12 Uhr vorm., 2-4 Uhr nachm.
(ausser Mittwoch).

Freitag 14. Sp.
im Ratskeller

o Herſammlung.

Wichtige Tagesordnung.

Zahlreiches Erſcheinen der
Mitzlieder erforderlich.

Der Vorſtand.

Gestern Vormittag
entschliet nach langem,
schweren Leiden unser
lieber Sohn Hans im
zarten Alter von 1 Jahr
und 3 Wochen.

Dies zeigt tiefbetrübt
an z

Ernst Böhme u. Frau.

Todesanzeige,
Gestern Nachmittag 2 Uhr entschlief nach

langem, schwerem, mit Geduld ertragenen Lei-
den, meine liebe Frau, unsere un vergessliche
Mutter, Tochter, Schwester, Schwägerin und
Schwiegertochter

Frau Olga Heimburger
im 40. Lebensjahre

Unternessa, d. 7. Septewber 1923
Im Namen aller Hinterbliebenen

Albin Heimburger.
S mee
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